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Kriegsbereitschaft und Kriegsgenügen
(Fortsetzung und Schluß.) Von Hans Zopfi

Nach Art. 13 der Bundesverfassung darf der Bund
keine stehenden Truppen halten. Die Kantone dagegen
dürfen nicht mehr als dreihundert Mann stehende Truppen

unterhalten, die Landjägerkorps nicht inbegriffen.
Gestützt auf etwas gewundene Interpretationen dieses
Verfassungsartikels hat der Bund das militärisch organisierte

Bereiterkorps (Zufahrer und Zureiter) des Remon-
tendepots der Kavallerie und der Pferderegieanstalt, die
Fortwachen und das Grenzwachtkorps des Eidg. Zoll-
departementes aufgestellt, die alle unter Militärgesetz
stehen und zur bewaffneten Macht des eidgenössischen
Staates gehören. Und vor einigen Tagen hat der Bund
bekanntlich, wie zu Ende der Kriegszeit, wieder ständige
Grenzschutztruppen in Dienst genommen. Nicht
Angestellte, sondern Freiwillige, die sich für sechs Monate
verpflichten. Handelt es sich hier um ständige Truppen
im Sinne der Verfassung? Und bei den Piloten, die ständig

im Dienst unserer Kriegsaviatik stehen? Die Juristen
werden sich darüber streiten.

Wichtiger, als der Streit der Staatsrechtler, ist: Das
Problem der Miliz ist das Problem des Fachmannes. Der
moderne Krieg verlangt eine ungeheure Menge des
Könnens, er verlangt gewaltiges körperliches und geistiges
Training vom einzelnen Soldaten und vor allem vom
Erzieher und Führer des Soldaten und der Truppe in allen
Graden. Die Armee hat in ihrem Kader nicht nur Techniker

und Spezialisten, sondern wirklich berufene
Soldaten nötig. Vor zehn Jahren wurde vom Schreiber dieser

Zeilen im « Schweizer Soldat », angesichts der Einführung

der modernen Waffen und neuer Kriegsmittel aller
Art, nach Berufsunteroffizieren für die Ausbildung
gerufen. Zuerst wurde diese Forderung mit einem Achselzucken

«höhern Orts» abgetan; heute hat man ihr
teilweise stillschweigend Folge geleistet. Allerdings, wie
stets in der Schweiz, sehr spät; man überstürzt bei uns
nie etwas, man kommt lieber ein paar Jahre zu spät.

Grundsätzlich ist jedermann Anhänger der allgemeinen

Volksbewaffnung, der Miliz. Sie verlangt indessen
von jedem einzelnen Wehrmann aller Grade freiwillige
Weiterausbildung und sie verlangt vor allem den
obligatorischen militärischen Vorunterricht. Aber mit der
Einführung der ständigen Grenzschutzkompanien in unsere
1 ruppenordnung tritt das Element des Berufssoldaten in

unserer Armee viel deutlicher als je in Erscheinung. Wir
kannten den schweizerischen Berufssoldaten in unserer
Milizarmee immer; sie war stets auf diese Berufssoldaten

bei der Führung, namentlich aber bei der Ausbildung

angewiesen. Was jetzt sichtbar wird, das sind
Korps, Einheiten, von ständigen Truppen innerhalb der
Milizarmee. Ferner hat sich die Zahl der Berufssoldaten
in verschiedenen Stellungen bei der Ausbildung und
Führung unseres Heeres stark vermehrt. Das Problem
der Miliz muß ohne unangebrachte Sentimentalität, ohne
jede Voreingenommenheit nach rein sachlichen Gesichtspunkten,

im Hinblick auf die Kriegsbereitschaft der
Nation und der Feldarmee, gelöst werden. Neben den
Milizsoldaten müssen im modernen, kriegsbereiten Heer der
Eidgenossen in naher Zukunft die Berufssoldaten, die
länger dienenden Freiwilligen treten, Fachleute und
Spezialisten. Eine dringende Aufgabe ist ferner die Ernennung

eines für die Führung und Ausbildung verantwortlichen

Kommandanten der Armee schon im Frieden, der
derselbe sein muß, wie im aktiven Dienst und im Kriege.

Vergessen wir nie: Es hilft uns im kommenden
Kriege nichts, wenn wir das « demokratischste »

Heerwesen der Welt haben. Uns, Milizen, stehen einmal die
bestausgebildeten Soldaten des Kontinentes gegenüber,
Leute, die von den besten Berufsoffizieren geführt, selbst
Berufssoldaten sind. Wir haben beim ersten Ansturm der
Sturmdivisionen mit den besten Soldaten des Auslandes
zu kämpfen, denen wir, wenn immer möglich, einigermaßen

gleichwertige Kämpfer gegenüberstellen müssen.
Mit vaterländischem Schwung und mit der demokratischen

Hingabe beheben wir nicht die kleinste Ladestörung

an einem Maschinengewehr.
Die schweizerische Miliz ist mit der neuen

Ausrüstung, der verlängerten « elementaren » Ausbildungszeit,

mit der besondern Organisation des Grenzschutzes,
der ausgedehnten permanenten Befestigung und der
neuen Gliederung an einen Wendepunkt ihrer Geschichte
gelangt. Vor die Frage gestellt, ob die schweizerische
Armee sich dem modernen Kriege anpassen wolle oder
nicht, ob sie diesem Kriege Genüge leisten wolle oder
nicht, haben sich die verantwortlichen Behörden unseres
Landes in elfter Stunde und in der Zeit verhängnisvollster

internationaler Entwicklungen für die kriegsbrauchbare
und kriegsbereite schweizerische Armee entschieden.

Den Frieden kann uns die Armee nicht sichern, das
wissen wir; aber sie garantiert den ehrenvollen Wider-
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stand, der Erfolg haben kann und der zum mindesten
unsere staatliche Unabhängigkeit und die Freiheiten des
Schweizervolkes für die Zukunft sichern wird. Wer
Widerstand leistet, findet Bundesgenossen, nur der Schwache

bleibt einsam dem Schicksal überlassen. Das ganze
Volk muß kriegsbereit sein; dem Ansturm feindlicher
Krieger aber müssen wir schon am ersten Tage Krieger
entgegenwerfen. Die Einstellung auf den modernen Krieg
kann nur in beschleunigtem Tempo erfolgen, jedes
Zögern im Werk der Herstellung der vollen geistigen und
materiellen Kriegsbereitschaft muß sich rächen. Wir
haben, das steht fest, keine Zeit mehr zu verlieren.

(Abdruck aus dem Februarheft 1937 der Schweiz. Monatshelte für Politik
und Kultur.)

Die Aufklärungsabteilung der Division
(Korr.) Die neue Truppenordnung beschert jeder der

6 Felddivisionen eine sogenannte Aufklärungsabteilung,
deren Hauptaufgabe aus dem Namen ersichtlich ist.
Diese Aufklärungsabteilung (A.A.) umfaßt drei verschiedene

Elemente, welche starke Feuerkraft mit größter
Beweglichkeit vereinen. Die Dragonerschwadron zählt
drei Kampfzüge und ist heute mit neun leichten
Maschinengewehren ausgerüstet, wovon drei auf einer leichten
Lafette, welche ermöglicht, auch mit dem Lmg sog. «

geführtes » Feuer mit großer Präzision auf größere Distanzen

abzugeben. Die Radfahrerkompanie der A.A. ist —
wie eine Füsilierkompanie organisiert — mit zwölf leichten

Maschinengewehren ausgerüstet, von denen ebenfalls
drei lafettiert sind. Schließlich gehört zur A.A auch ein
Detachement von vorläufig vier leichten Aufklärungs-
Panzerwagen, welche mit schweren Maschinengewehren
bestückt sind. Mit ihnen ist es möglich, gewaltsam in
den Feind hinein vorstoßend festzustellen, ob es sich nur
um leichte feindliche Sicherungen oder aber um stärkere
Kräfte handelt. Der Stab der A.A. entspricht ungefähr
einem Bataillonsstab, für den Verbindungsdienst ist eine
Gruppe Motorradfahrer zugeteilt. Bei der Mobilmachung
werden der A.A. vom Funkerdetachement der Division
außerdem noch zwei Funkstationen zugewiesen.

Bei den Gebirgsdivisionen fällt die Rolle der A.A.
einer Motorradfahrerkompanie zu, welche über neun
leichte Maschinengewehre (wovon drei auf Lafetten)
verfügt. Bei der Mobilmachung werden ihr ebenfalls 1

bis 2 Funkerstationen zugeteilt. Dazu kommt des weitern
ein Panzerwagendetachement. Bei den selbständigen Ge-
birgsbrigaden finden wir die Motorradfahrerkompanie
ohne Panzerwagendetachement, doch hat sich der
Bundesrat vorbehalten, später auch den Gebirgsbrigaden
Panzerwagen einzugliedern.

Die Aufklärungsabteilung enthält also sehr
verschiedenartige Elemente, welche sich mit Pferd, Rad und Motor

fortbewegen. Das erlaubt der A.A., beispielsweise auf
den Straßen mit Radfahrern rasch vorzudringen, während

die Dragoner sich im Zwischengelände bewegen.
Die Panzerwagen können sowohl auf den Straßen wie im
Gelände vorstoßen. Häufig wird die A.A. ihre Einheiten
nicht geschlossen einsetzen, sondern in Anpassung an
die gegebenen Geländeabschnitte gemischte Gruppen
bilden, in denen Reiter, Radfahrer und Panzerwagen eng
zusammenarbeiten. Wo es notwendig ist, kann die A.A.
auch verstärkt werden durch Zuteilung von Infanterie
auf Motorlastwagen, von Artillerie und von motorisierten
Infanteriekanonen aus der Ika-Kompanie der Division.

Ein starkes Aufklärungsdetachement kann mit
gewaltsamem Vordringen aber auch noch andere Aufgaben
erfüllen, so z. B. die Verhinderung der feindlichen
Aufklärung, Verschleierung der Bewegungen eigener Trup¬

pen, die rasche Inbesitznahme oder das Festhalten von
wichtigen Punkten oder Abschnitten, Störung und
Verzögerung des Vormarsches und der Entwicklung des
Feindes. Die Aufklärungsabteilung ist dank der ihr
innewohnenden großen Feuerkraft ferner in der Lage, eine
offene Flanke der Division zu schützen, feindliche Flanken

zu beunruhigen, Lücken zu schließen oder getrennte
Truppenteile zu verbinden, den geschlagenen Feind zu
verfolgen oder den Rückzug der eigenen Truppen zu
verschleiern und zu decken.

Die Felddienstordnung sagt über die Kampfart der
Aufklärungsabteilung (Ziffer 180): «Die Beweglichkeit
befähigt die Aufklärungsdetachemente, von einem
Geländeabschnitt rasch den nächsten zu erreichen. Mit klaren

Aufträgen an seine Untergrupen und mit gutem
Verbindungsdienst braucht sich der Führer nicht zu scheuen,
je nach der Lage große Fronten zu bilden oder auf Ne-

Die neuen Aufgaben der
Landesverteidigung

Zürcher Volk zu Stadt und Land!
Sonntag, den 2. Mai 1937, 14.30 Uhr, wird

Bundesrat Rudolf Minger
in einer großen vaterländischen Tagung
auf dem Kasernenhof in Zürich über dieses
Thema sprechen!

Die Landesverteidigung ist und bleibt eine bren=
nende Tagesfrage. Eine verworrene politische Lage
rings um unser Land mahnt dazu, sich für schlimme
Möglichkeiten zu wappnen und auf der Hut zu sein.
Mit bewunderungswürdiger Entschlußkraft hat das
Schweizervolk große Opfer auf sich genommen, um
seine Wehrhaftigkeit den neuen Erfordernissen
entsprechend zu verstärken.

Am 2. Mai wird nun der Chef des Eidg. Militärdepartements,

der Mann, der die Verantwortung für die
Verbesserung unserer Landesverteidigung trägt,
nach Zürich kommen, um über die Aufgaben zu
uns zu sprechen, welche für die Erhaltung der
Freiheit unseres Landes notwendig geworden sind.
Bundesrat Minger ist aus dem Bauernstand hervorgegangen

und als Mann des Volkes in die höchste Behörde
unseres Landes gewählt worden. Er will daher auch mit
dem Volke dauernd enge Fühlung behalten. Zugleich
soll das Volk erkennen lernen, daß Männer mit der
Führung des Wehrwesens betraut sind, die sich über
den Ernst ihrer Aufgabe volle Rechenschaft abgeben.
Die Tagung soll aber auch dem Hüter über die
schweizerische Armee zeigen, daß er des Rückhalts im
Volke sicher sein kann. Sie soll die Bereitschaft des

Zürcher Volkes bekunden, für Ehre und Unabhängig»
keit unseres Landes mit fester Hand einzustehen.
Es ist daher Bürgerpflicht, an dieser vaterlän-
dischen Kundgebung teilzunehmen.

Also am 2. Mai auf nach Zürich!
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